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Internationales – Grundlagen

 Die Schweiz regelt im Verhältnis zu den EU/EFTA-Staaten im Rahmen der 

Personenfreizügigkeit die sozialversicherungsrechtliche Unterstellung

 Man ist grds. (ganz wenige Ausnahmen) nur ein einem Staat 

sozialversicherungspflichtig (anders als bei den Steuern, z.B. bei Grenzgängern)

 Gerade bei international mobilem Mitarbeitenden (Wochenaufenthalterinnen, 

Grenzgängern) ist das z.T. schwierig korrekt abzubilden
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Nur/auch beschäftigtNur selbständig 
erwerbend

Staat A

Staat B

Staat A
Wohnsitzstaat, wenn hier 
wesentlicher Teil der Tätigkeit

Sonst: Staat mit Mittelpunkt der 
Tätigkeit

Nur selbständig 
erwerbend

Wohnsitzstaat, wenn hier 
wesentlicher Teil der Tätigkeit oder 
Tätigkeit für zwei oder mehr
Arbeitgeber mit Sitz in 
verschiedenen Vertragsstaaten 
ausserhalb des Wohnsitzstaates; 
sonst: Sitzstaat des Arbeitgebers

Staat BNur/auch beschäftigt

Internationales – Vereinfachte Darstellung



Internationales – Diskussion seit 2020

 Die pandemiebedingte flexible Anwendung der europäischen Zuständigkeitsregeln betreffend 

die Sozialversicherungen bei Telearbeit von Grenzgängern wird bis am 31. Dezember 2022 

verlängert (schon zuvor und danach mehrfach verlängert…)

 Da sich Telearbeit inzwischen europaweit etabliert hat, soll die Koordinierung der nationalen 

Systeme der sozialen Sicherheit auch in Zukunft dieser Entwicklung Rechnung tragen

 Ab dem 1. Januar 2023 sollen diese Regeln so ausgestaltet oder ausgelegt werden, dass ein 

bestimmtes Ausmass an Telearbeit im Wohnland erlaubt ist, ohne dass die Zuständigkeit im 

Bereich der sozialen Sicherheit ändert
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Seit 1.7.2023 hat man die Lösung des Problems:

 multilaterale Vereinbarung («Framework-Agreement zur Telearbeit») 

 Beim Framework-Agreement zur Telearbeit handelt es sich um eine multilaterale 

Vereinbarung, welche die Schweiz und bestimmte Staaten der EU und der EFTA 

unterzeichnet haben
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Lösung des Problems

 Kernstück der Vereinbarung ist eine abweichende Regelung im Bereich der 

Versicherungsunterstellung. So sieht die Vereinbarung vor, dass Personen, die in dem 

Staat arbeiten, in dem sich auch der Sitz ihres Arbeitgebers befindet, bis zu 50% 

grenzüberschreitende Telearbeit (maximal 49.9% der Arbeitszeit) im Wohnstaat 

leisten dürfen, grundsätzlich unter Verwendung von Informatikmitteln und dass die 

Zuständigkeit für die Sozialversicherungen im Staat des Arbeitgebersitzes verbleibt
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Beispiel

 Konkret heisst das, dass GrenzgängerInnen aus Nachbarstaaten, welche die 

Vereinbarung unterzeichnet haben und für CH-Unternehmen tätig sind, max. etwas 

weniger als die Hälfte ihrer Arbeitszeit im ausländischen Wohnsitzstaat 

(typischerweise im dortigen Homeoffice) verbringen dürfen, und dennoch in der CH-

Sozialversicherung abgerechnet werden können
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Beispiel

 Die Bedeutung dieser Vereinbarung sieht man beispielhaft an einer österreichischen 

Grenzgängerin, welche ein 100%-Pensum hat und 5 Tage die Woche arbeitet. Arbeitet 

sie regelmässig zwei der fünf Tage im österreichischen Homeoffice, sind das 40%, was 

ohne die Vereinbarung (welche Österreich ebenfalls unterschrieben hat) zu einer 

Unterstellung nach der bekannten 25%-Regel in Österreich (abrechnen mit der AT-

Sozialversicherung) geführt hätte

 Dank der Vereinbarung kann diese Grenzgängerin neu in CH-Sozialversicherung 

verbleiben
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Vorgehen

 Liegt ein Fall vor, auf den das Framework-Agreement anwendbar ist, ist im 

Arbeitgeberstaat ein Antrag zu stellen

 In der Schweiz erfolgt dies durch die Arbeitgeberin bei der zuständigen AHV-

Ausgleichskasse via die Plattform ALPS (Applicable Legislation Portal Switzerland)

 Stimmt der ausländische Wohnsitzstaat dem Antrag zu (die Übermittlung dorthin 

erfolgt automatisch), wird eine Bescheinigung A1 (maximale Gültigkeit 3 Jahre 

verlängerbar) ausgestellt 
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Vorgehen

 Erfreulicherweise muss nicht sofort agiert werden, da im Rahmen einer 

Übergangsregelung eine rückwirkende Ausstellung des A1 per 1. Juli 2023 möglich ist, 

wenn der Antrag bis spätestens Ende Juni 2024 eingereicht wird
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Merke

 Rund um diese Fragen zur Unterstellung bei grenzüberschreitender Telearbeit herrscht 

eine grosse Dynamik

 Es lohnt sich daher, immer mal wieder die entsprechende Website des BSV zu 

konsultieren, dort ist auch die Liste der Staaten verlinkt, welche die Vereinbarung 

unterzeichnet haben. Während bei einigen Staaten schon im Mai 2023 bekannt war, 

dass sie das Framework-Agreement unterzeichnen, geschah dies im Fall von Frankreich 

erst am Vortag des Inkrafttretens
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Merke

 Italien hat bis heute (als einziger unserer Nachbarstaaten) das MFA nicht unterzeichnet

 Da im Verhältnis zu nicht-unterzeichnenden EU-/EFTA Staaten seit dem 1. Juli 2023 

wieder die Grundregeln gelten (25 %-Regel), ist es wichtig, bei laufenden 

Arbeitsverträgen vor einer allfälligen Anstellung oder im Rahmen einer generellen 

Anfrage zu klären, ob die Vereinbarung zur Anwendung kommt
https://www.bsv.admin.ch/bsv/de/home/sozialversicherungen/int/grundlagen-und-abkommen/telearbeit.html
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Merke

 Eine weitere Schwierigkeit stellt der Anwendungsbereich und v. a. die Ausnahmen dar. 

Damit die Vereinbarung greift, ist die Anwendung des EU-/EFTA-Abkommens 

Voraussetzung, was z. B. bei einer österreichischen Staatsbürgerin, welche an 3 Tagen 

vor Ort bei ihrer liechtensteinischen Arbeitgeberin und an 2 Tagen im schweizerischen 

Homeoffice tätig ist, nicht gegeben ist, obwohl Österreich, Liechtenstein und die 

Schweiz die Vereinbarung unterzeichnet haben
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Wenn man weder in der Schweiz wohnt noch arbeitet, gibt es typischerweise 3 

Möglichkeiten in der AHV zu bleiben:

 Entsendung

 Job im Ausland (in Staaten ohne Sozialversicherungsabkommen)

 Freiwillige Versicherung

 (Unterstellung in der Schweiz aufgrund Verordnung 883/2004) 
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Entsendung (am Beispiel des am 1.10.2023 in Kraft getretenen 

Sozialversicherungsabkommen mit Albanien)

Art. 7 Entsendung

 (1)  Wird eine Person, die gewöhnlich auf dem Gebiet eines der Vertragsstaaten beschäftigt ist, von ihrem 

Arbeitgeber mit Sitz im Gebiet dieses Vertragsstaats vorübergehend in das Gebiet des anderen 

Vertragsstaats entsandt, so bleibt sie ausschliesslich den Rechtsvorschriften dieses Staates unterstellt, als 

wäre sie dort beschäftigt, vorausgesetzt die voraussichtliche Dauer der Beschäftigung beträgt längstens 24 

Monate.

 (2)  Für den Nachweis der Entsendung wird eine Bescheinigung gemäss Verwaltungsvereinbarung ausgestellt
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Freiwillige Versicherung
«Auswanderung»

Weiterführung
«Job im Ausland»

 Beitreten können CH-Bürger und 
EU/EFTA-Staatsangehörige;

 Kein Wohnsitz in EU-/ EFTA-Land; 
 Kein Wohnsitz resp. Tätigkeit in 

der CH;
 unmittelbar vorher während mind. 

5 aufeinanderfolgenden Jahren 
obligatorisch versichert 
(keine Totalisierung);

 Beitrittserklärung je Person innert 
1 Jahr nach Ausscheiden aus 
oblig. Versicherung

 unbeschränkte Dauer

 Personen, welche in einem Nicht-
vertragsstaat für eine CH-Arbeit-
geber tätig/entsandt werden;

 Staatsangehörigkeit und Arbeitsort 
unberücksichtigt;

 Vor Aufnahme der Tätigkeit im 
Ausland mind. 5 Beitragsjahre in 
CH versichert (obligatorisch od. 
freiwillig, Totalisierung)

 Lohnzahlung aus CH ist 
Sozialversicherungspflichtig;

 Einverständnis Arbeitgeber
 Beitritt innert 6 Monaten nach 

Abreise ins Ausland
 unbeschränkte Dauer
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 Arbeitnehmer, die von einem Arbeitgeber mit Sitz in der CH für eine beschränkte Zeit in 

ein Land entsandt werden, mit dem die CH ein Sozialversicherungsabkommen 

abgeschlossen hat. 

 CH-Bürger, die in einem Nichtvertragsstaat für einen Arbeitgeber mit Sitz in der CH 

tätig sind und von diesem entlöhnt werden (freiwillige Weiterführung -> evtl. 

Doppelunterstellung!).



Merke

 Es gibt verschiedene Varianten, wieso jemand im Ausland in der AHV sein kann (muss)

 Die Voraussetzungen und Kosten sind unterschiedlich

 Es ist Vorsicht in der Beratung geboten

 Mitreisende Familienmitglieder sind separat zu beurteilen

 Ebenso sind weitere Sozialversicherungszweige (inkl. 2. Säule) separat zu betrachten

21



22



 Auszahlung als wiederkehrende Rente

 Bei Personen mit Wohnsitz im Ausland erhebt Schweiz keine Quellensteuer

 Besteuerung erfolgt ausschliesslich im Wohnsitzstaat

Beispiel:

Herr X wandert nach seiner Pensionierung nach Brasilien aus. Die jährliche AHV-Rente in der 

Höhe von CHF 29‘400 wird ohne Quellensteuerabzug ausbezahlt.
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AHV-Rente 
CHF 29’400



Wahlmöglichkeit bei Erreichen des Referenzalters

 Auszahlung als wiederkehrende Rente

 Auszahlung als einmalige Kapitalleistung

 Mix/Mischvariante

24



Nachfolgende Beurteilungen erfolgen unter Berücksichtigung folgender Punkte

 Leistungen stammen aus privatrechtlichen Arbeitsverhältnissen

 Wohnsitz der empfangenden Person befindet sich bei Auszahlung im Ausland

 Sitz der Vorsorgeeinrichtung (VOE) ist in der Schweiz
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Rentenzahlungen – Wohnsitzstaat hat kein Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) mit CH

 Sofern kein DBA vorhanden ist, gilt unilateral Grundsatz, dass Quellensteuer erhoben 

wird (Art. 96 DBG)

 Tarif für Erhebung Quellensteuer gem. Sitzkanton der VOE

 Bund erhebt 1% Quellensteuer linear / Kantone sehen unterschiedliche Sätze vor

 VOE rechnet mit Sitzkanton Quellensteuer ab

 Rentner erhält Nettozahlung, nach Abzug der Steuer

 Keine Möglichkeit der Rückerstattung der Quellensteuer infolge fehlendem DBA

Beispiele: Andorra, Bahamas, Monaco, Kuba
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Rentenzahlungen – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

In den DBA können folgende Möglichkeiten abgehandelt werden

 Variante 1: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat (vorbehaltslos)

 Variante 2: Besteuerungsrecht beim Quellenstaat (CH)

 Variante 3: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat mit Vorbehalt
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Rentenzahlungen – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

Variante 1: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat (vorbehaltslos)

 Rentenleistungen werden ohne Quellensteuerabzug in der Schweiz ausbezahlt 

(analog Rentenzahlungen aus 1. Säule)

 Besteuerung erfolgt ausschliesslich im Wohnsitzstaat

 VOE muss periodisch prüfen, dass Rentenempfänger Wohnsitz im betreffenden Staat 

hat (periodische Prüfung anhand Lebens- bzw. Wohnsitzbestätigung)

Beispiele: Grossbritannien, Österreich, Portugal, Spanien, Thailand
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Rentenzahlungen – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

Variante 2: Besteuerungsrecht beim Quellenstaat (CH)

 Schweiz erhebt Quellensteuer

 Quellensteuer kann nicht zurückgefordert werden

 Wohnsitzstaat darf allenfalls auch besteuern

 Doppelbesteuerung wird vermieden z.B. durch Anrechnung der CH-Quellensteuer

Beispiele: Brasilien, Kanada, Niederlande, Saudi-Arabien und Südafrika
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Rentenzahlungen – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

Variante 3: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat mit Vorbehalt

 Besteuerungsrecht im Wohnsitzstaat

 Schweiz erhebt trotzdem Quellensteuer

 Kann Begünstigte Person nachweisen, dass Rente im Wohnsitzstaat besteuert wurde 

(Besteuerungsnachweis), wird CH-Quellensteuer nachträglich zurückbezahlt

 Ohne Besteuerungsnachweis kann Quellensteuer nicht zurückgefordert werden

Beispiele: Australien, Bulgarien, Kosovo, Uruguay
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Kapitalleistungen - Grundsatz

Bei Kapitalleistungen an Empfänger im Ausland wird immer die Quellensteuer erhoben

Meist Progressiver Tarif für Quellensteuer bei Bund und Kantonen (vgl. hinten)

Kapitalleistungen: Rückerstattung der Quellensteuer – Wohnsitzstaat hat kein DBA mit CH

 Quellensteuer kann nicht zurückgefordert werden

Quellensteuerabzug bildet definitive Belastung

Beispiele: Andorra, Bahamas, Monaco, Kuba
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Kapitalleistungen: Rückerstattung der Quellensteuer – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

 Variante 1: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat (vorbehaltslos)

 Variante 2: Besteuerungsrecht beim Quellenstaat (CH)

 Variante 3: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat mit Vorbehalt
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Kapitalleistungen: Rückerstattung der Quellensteuer – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

Variante 1: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat (vorbehaltslos)

 Schweiz erhebt Quellensteuer bei Kapitalauszahlung

 Begünstigte Person kann Quellensteuern zurückfordern

Voraussetzung: Steuerbehörde Wohnsitzstaat bestätigt, von Kapitalleistung Kenntnis 

genommen zu haben

 Hingegen ist kein effektiver Besteuerungsnachweis nötig – im Vergleich zur Variante 3

Beispiele: Österreich, Portugal, Spanien, Thailand
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Kapitalleistungen: Rückerstattung der Quellensteuer – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

Variante 1: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat (vorbehaltslos)

 Rückforderung CH-Quellensteuer erfolgt mittels Formulars Antrag auf Rückerstattung 

der Quellensteuer auf Leistungen von Vorsorgeeinrichtungen mit Sitz in der Schweiz 

 innert 3 Jahren seit Auszahlung
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Kapitalleistungen: Rückerstattung der Quellensteuer – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

Variante 2: Besteuerungsrecht beim Quellenstaat (CH)

 Schweiz erhebt Quellensteuer

 Quellensteuer kann nicht zurückgefordert werden

 Wohnsitzstaat darf allenfalls auch besteuern

 Doppelbesteuerung wird vermieden z.B. durch Anrechnung der CH-Quellensteuer oder 

Freistellung der Kapitalleistung

Beispiele: Brasilien, Grossbritannien, Kanada, Niederlande, Saudi-Arabien und Südafrika
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Kapitalleistungen: Rückerstattung der Quellensteuer – Wohnsitzstaat hat DBA mit CH

Variante 3: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat mit Vorbehalt

 Besteuerungsrecht im Wohnsitzstaat

 Schweiz erhebt trotzdem Quellensteuer

 Kann Begünstigte Person nachweisen, dass Kapital im Wohnsitzstaat besteuert wurde 

(Besteuerungsnachweis), wird CH-Quellensteuer nachträglich zurückbezahlt

 Ohne Besteuerungsnachweis kann Quellensteuer nicht zurückgefordert werden

Beispiele: Frankreich, Italien, Kosovo, Malta /Japan(Remittance!)
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Übersicht / Merke

Quelle: 

Besteuerung von Renten und Kapitalleistungen

Was gilt für Personen mit Wohnsitz im Ausland?

Habegger/Baumgartner

personalSchweiz April 2023
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Bei Kapitalleistungen mit Wegzug/Wohnsitz Ausland fallen Quellensteuern an

 Quellensteuersteuertarif des Sitzkantons der VOE ist massgebend
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BemerkungQuellensteuersatz 
(max. inkl. Bund, 2023)

Kanton

Einheitstarif4.8%SZ
Einheitstarif5.3%NW
Einheitstarif6.1%UR
Einheitstarif7.0%SH
Einheitstarif7.3%ZG
Einheitstarif8.3%OW
Einheitstarif9.2%LU
Einheitstarif25.0%TI



 Kanton SZ hat schweizweit die tiefsten Quellensteuern

 Transfer Kapital vor Auswanderung an eine Freizügigkeitsstiftung mit Sitz im Kt. SZ

Erreichung tiefere Besteuerung bei der Quellensteuer (innerhalb Schweiz)

 Nach Wohnsitzverlegung ins Ausland Bezug ab Freizügigkeitskonto

Versicherte, jünger als 58 Jahre alt, ist ein Transfer in der Regel kein Problem

Bei Wegzug in einen EU-Staat kann nur der überobligatorische Teil des BVG-

Alterskapitals bezogen werden 

Dreijahres-Sperrfrist gem. Art 79 b  Abs. 3 BVG ist einzuhalten
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! Achtung Beraterfalle !

 Bei der Variante 1: Besteuerungsrecht beim Wohnsitzstaat (vorbehaltslos) kein Vorteil 

durch vorgängigen Transfer an FZ-Stiftung mit Sitz im Kt. SZ

Optimierung Quellensteuerbelastung in CH wird erreicht

z.B. Quellensteuer 4.8% (SZ) statt 25% (TI)

Besteuerungsrecht ausschliesslich im Wohnsitzstaat

Besteuerung Kapitalauszahlung in vielen Staaten als ordentliches Einkommen

Hohe Spitzensteuersätze Dänemerk: 60% / Schweden: 50% / Österreich: 40%

Tiefe CH-Quellensteuer wird auf Antrag zurückerstattet
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Aus einer E-Mail an uns von dieser Woche (!)

Unser Plan:
- Überweisung der Summe auf dem Freizügigkeitskonto meiner Frau auf ein neues Freizügigkeitskonto im Kanton Schwyz.

- Anweisung an die Pensionskasse meiner Frau beim jetzigen Arbeitgeber, die Säule 2 Gelder auf dieses neue Freizügigkeitskonto im Kanton Schwyz zu 

überweisen.

- Überweisung der Säule 3a Gelder von meiner Frau und auch von mir von der Helvetia auf die entsprechenden Freizügigkeitskonten im Kanton Schwyz.

- Anweisung der Übertragung der Gelder aus meiner Säule 2 (swisscanto) auf das neue Freizügigkeitskonto im Kanton Schwyz.

- Abmelden in der Schweiz.

- Anmelden in Spanien.

- Beauftragung die Säule 3a Gelder von meiner Frau und auch von mir auszuzahlen.

- Beuaftragung den überobligatorischen Teil der Säule 2 von mir und auch von meiner Frau auszuzahlen.

- Auf diese Weise nur quellensteuerpflichtig gemäss dem Kanton Schwyz werden, und nicht gemäss Bern.

- So Steuern sparen.
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Best Practice gem. NZZ magazin (Beispiel)

 Transfer zu FZ-Stiftung im Kt. SZ im September 

 Wegzug CH per 31.10.2023

 November 2023 Aufenthalt in CH als „Tourist“

Bezug Kapitalleistung aus Vorsorge

Quellensteuerfall

 Zuzug Ausland per 1.12.2023

Geld ist entsteuert, keine Besteuerung im Ausland

Wie beurteilt ihr diesen „Kniff“?
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Beurteilung der Referenten zur „Best Practice“ gem. NZZ magazin (Beispiel)

 heikel 

 Allenfalls muss im Ausland trotz unterjähriger Steuerpflicht für das ganze Jahr eine 

Steuererklärung eingereicht werden – Kapitalleistung wird für ausländischen Staat 

sichtbar

 Aus Sicht CH im November keinen neuen Wohnsitz begründet - Steuerpflicht dürfte 

daher in CH fortbestehen

 Kniff könnte zum Bumerang werden

Gibt es Lösungsansätze mit mehr Sicherheit?
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Unser Lösungsvorschlag – analog Anwendungsfall A.9.3.1 «Vorsorge und Steuern» SSK

 Wegzug CH per 31.10.2023 

 Beendigung Erwerbstätigkeit und Meldung Wegzug am 30.9.2023 / 

Versicherter erhält Abmeldebestätigung per 31.10.2023 

 Monat Oktober

Formulare an VOE einreichen für Kapitalbezug (Wegzug Ausland)

Prüfung Formulare durch VOE

Bestätigung Steuerbehörden Besteuerung als Kapitalleistung aus Vorsorge

Nach Bestätigung der Steuerbehörden Bezahlung der Steuern (Versicherter)

VOE zahlt vor 31.10.2023 Kapitalleistung aus Vorsorge aus
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Unser Lösungsvorschlag – analog Anwendungsfall A.9.3.1 «Vorsorge und Steuern» SSK

 Braucht Vorlaufzeit

 Kapitalleistung aus Vorsorge wird in der Schweiz am Wohnsitz „ordentlich“ zu den 

reduzierten Sätzen (Kapitalleistung aus Vorsorge) besteuert

 Steuerbelastung Zentralschweiz zwischen 5.2% (Hergiswil NW) und 11.6% (Schübelbach SZ)

 Bei Zuzug im Ausland ist Vermögenszuwachs und Besteuerung erfolgt

 Kein Quellensteuerfall – kein Transfer zu FZ-Stiftung im Kt. SZ nötig

 Abklärungen mit Steuerbehörde sinnvoll

VOE haftet für ordnungsgemässe Deklaration und Ablieferung Quellensteuer

46



Unser Lösungsvorschlag – analog Anwendungsfall A.9.3.1 «Vorsorge und Steuern» SSK

 Unterschied zu Best Practice gem. NZZ

Auszahlung erfolgt, vor Wegzug ins Ausland

Versicherter hat unbestrittenermassen noch Wohnsitz und Lebensmittelpunkt in der 

Schweiz

Besteuerung als Kapitalleistung aus Vorsorge / kein Quellensteuerfall

weniger angreifbar
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Kontaktiert uns.



PensExpert AG   
Kauffmannweg 16
6003 Luzern   
T +41 41 226 15 15

Basel Lausanne Luzern St. Gallen Zürich

Pius Baumgartner
StV. Leiter Steuern, dipl. Steuerexperte
T +41 41 226 15 67
pius.baumgartner@pens-expert.ch

Cyrill Habegger
Leiter Steuern, dipl. Steuerexperte
T +41 41 226 15 29
cyrill.habegger@pens-expert.ch


